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Vor 25 Jahren

Sonntag, 25. Juni 1995
Die Stadt Lüneburg verliert  
rund 391 000 Mark wegen über-
zogener und dann doch nicht  
verwirklichter Pläne für den Aus-
bau des Anna-Vogeley-Altenhei-
mes. Die Schuld daran hat wohl 
der frühere Sozialdezernent  
und Stadtdirektor Friedrich  
Schumann, der ohne den erfor-
derlichen Ratsbeschluss den  
Planungsauftrag an einen Archi-
tekten vergab. Weil die Leistung 
erbracht war, blieb dem Rat  
keine Wahl, er musste der außer-
planmäßigen Ausgabe zustim-
men.

Polizeibericht

Hund gestohlen
Lüneburg. Der Chihuahua einer 
68-jährigen Lüneburgerin ist am 
Dienstagvormittag  gestohlen 
worden. Das braune Hündchen 
war vor einem Lebensmitteldis-
counter in der Willy-Brandt-Stra-
ße gegen 11 Uhr angebunden 
worden. Als die Eigentümerin kei-
ne 10 Minuten später wieder aus 
dem Geschäft kam, war der 7-jäh-
rige Chico nicht mehr da. Zeugen 
wussten zu berichten, dass zwei 
unbekannte Täter, beide ca. 30 
Jahre alt, den Hund an sich ge-
nommen hatten und mit Fahrrä-
dern davongefahren waren. 

▶▶ Hinweise: (04131) 8306 2215

Pkw zerkratzt
Lüneburg. Unbekannte Täter ha-
ben einen Daimler, der in der 
Bachstraße abgestellt war, zer-
kratzt. Die Tat ereignete sich zwi-
schen dem 22. Juni, 21 Uhr, und 
dem 23. Juni, 7 Uhr. Der entstan-
dene Schaden beläuft sich auf 
mehrere Tausend Euro. 

▶▶ Hinweise: (04131) 8306 2215

Drei Verletzte
Dahlenburg. Bei einem Unfall am 
Dienstagnachmittag auf der B216 
sind drei Personen leicht verletzt 
worden. Ein 48 Jahre alter VW-
Fahrer war von der Straße Zum 
Kiebitzberg auf die B 216 einge-
bogen und übersah eine bevor-
rechtigte 20-jährige VW-Fahrerin, 
die auf der Bundesstraße in Rich-
tung Dannenberg fuhr. Es kam 
zum Zusammenstoß, bei dem so-
wohl die Fahrer der Pkw als auch 
eine 21-Jährige leicht verletzt wur-
den. An den Pkw entstanden 
Sachschäden von ca. 10 000 Euro.

Rollerfahrer verletzt 
Reppenstedt. Am Dienstag gegen 
17.30 Uhr war ein Unbekannter 
mit seinem silberfarbenen Renn-
rad die Fahrbahn der Lüneburger 
Landstraße in Richtung Kirchgel-
lersen entlanggefahren. Als
ein 45-Jähriger den Radfahrer ge-
rade mit seinem Motorroller 
überholen wollte, zog dieser mit 
seinem Fahrrad in Richtung Fahr-
bahnmitte. Dem Rollerfahrer ge-
lang es, nach links auszuweichen 
und einen Zusammenstoß mit 
dem Rennradfahrer zu vermeiden, 
jedoch stieß er gegen den linken 
Bordstein und stürzte. Der Renn-
radfahrer setzte seine Fahrt fort. 
An dem Motorroller entstand 
Sachschaden von ca. 550 Euro. 

▶▶ Hinweise: (04131) 244 480.

Mülltonnen angezündet
Kirchgellersen. In der Nacht zum 
Mittwoch haben unbekannte Tä-
ter mehrere Mülltonnen angezün-
det, die auf einem Parkplatz des 
Naturbades in der Straße An der 
Meierwiese aufgestellt waren. 
Dass es zu keinem größeren 
Brand kam, ist nur dem Zufall ge-
schuldet, denn ein Stück hinter 
den Mülltonnen befinden sich 
Büsche und Bäume, die sehr tro-
cken sind. 

▶▶ Hinweise: (04131) 244 480

Kennzeichen gestohlen
Amelinghausen. Am Dienstag 
zwischen 14.15 und 18 Uhr haben 
unbekannte Täter die Kennzei-
chen LG - LQ 51 von einem  
Pkw abgebaut, der auf einem 
Parkplatz am Lokschuppen in der 
Wohlenbütteler Straße abgestellt 
war und entwendeten diese. 

▶▶ Hinweise: (04132) 939 820

Reifen zerstochen
Hitzacker. In der Nacht zum Mitt-
woch haben unbekannte Täter 
mehrere Reifen von vier Taxen 
und einem Transporter zersto-
chen und verursachten Sachschä-
den von mehreren Hundert
Euro. Die Fahrzeuge waren in der 
Herzog-August-Straße abgestellt. 

▶▶ Hinweise: (05862) 987 010.

Stadtreporter
 
Antje Schäfer (as, -319) 
Ulf Stüwe (us, -252)
Lilly von Consbruch (lvc, -283)
Joachim Zießler (jz, -253)
stadtredaktion@landeszeitung.de

Stark in Theorie und Praxis

Lüneburg. Zwei von dreien waren 
verhindert: Corona-Quarantäne, 
Auslandsexkursion. Aber die 
dritte Preisträgerin war vor Ort. 
Saskia Möller bekam jetzt neben 
den abwesenden Ismail Hüseyin 
und Charlotte Wiesner den Eh-
rensenator-Westermann-Preis. 
Die Leuphana Universitätsge-
sellschaft zeichnet mit dem Preis 
seit 1996 herausragende Bache-
lor - und Masterarbeiten aus. Als 
Vorsitzende der Universitätsge-
sellschaft würdigte  Museumsdi-
rektorin Heike Düselder bei ei-

nem Treffen im Museum die Ar-
beiten, an die der mit insgesamt 
1500 Euro dotierte Preis ging.

Heiko Westermann, Sohn des 
Preisstifters, skizzierte den Weg 
seines Vaters, der Ende der 60er 
Jahre nach Lüneburg kam und 
das für Männermode stehende 
Unternehmen Roy Robson auf-
baute. Wilhelm Westermann war 
Arbeitgeberpräsident, Vize-Prä-
sident der Industrie- und Han-
delskammer – und brachte mit 
Prof. Helmut de Rudder 1987 die 
Universitätsgesellschaft auf den 
Weg. Mit der Preisgründung 
wollte er „Studenten motivieren, 
in ihrem Fach Spitzenleistungen 
zu bringen“, so Heiko Wester-
mann.

Neben der wissenschaftlichen 
Qualität wird bei den ausgezeich-
neten Arbeiten überdurch-

schnittliche Praxisrelevanz mit 
regionalem Bezug erwartet. Sas-
kia Möller (25) steht dafür. Sie 
studierte Umweltwissenschaften 
und Wirtschaftspsychologie, 
schrieb ihre Bachelor-Arbeit 
über „Local Food Systems in Lü-
neburg“ mit Blick auf Nachhal-
tigheitsmanagement. 

Düselder und Vorstandsmit-
glied Meinfried Striegnitz stell-
ten auch die Arbeiten der nicht 
Anwesenden kurz vor. Preisträ-
ger Ismail Hüseyin betrieb zum 
Abschluss seines BWL-Studiums 
eine „Analyse von Existenzgrün-
dungen türkischstämmiger Un-
ternehmer“. In diesem Bereich 
ist er heute beruflich tätig, als 
Berater für Existenzgründer ge-
nerell und ganz konkret mit ei-
nem syrischen Käsemeister beim 
Aufbau einer Produktion für  

arabischen Käse. Dritte im Bun-
de ist Charlotte Wiesner. Ihre Ar-
beit kommt aus dem Bereich 
Umwelt und Nachhaltigkeit, sie 
ist hochaktuell. „Urbanes Grün: 
Anpassung an Hitze als Folge  

des Klimawandels am Beispiel 
Lüneburgs“. Dabei berücksich-
tigt die Autorin laut Gutachten 
ökologische, klimatologische 
und rechtliche Rahmenbedin-
gungen. oc

Westermann-Preis  
für herausragende 
Abschlussarbeiten 

verliehen

Weichen für  
die Zukunft stellen

Von Antje Schäfer

Lüneburg. Der demografische 
Wandel, der bevorstehende 
Mangel an Pastoren und Diako-
nen sowie ein anhaltender Mit-
gliederschwund, der auch zu Ein-
nahmeverlusten führt – all das 
stellt auch den evangelisch-lu-
therischen Kirchenkreis Lüne-
burg vor große Herausforderun-
gen. Bei der Kirchenkreissynode, 
dem obersten Gremium des Kir-
chenkreises, unter Vorsitz von 
Detlev Saffran, wurden Weichen 
für die Zukunft gestellt.

Tagungsort war das Kulturfo-
rum Gut Wienebüttel, das den 62 
von 81 anwesenden Mitgliedern 
ausreichend Platz gemäß den 
Abstandsregeln gewährte. Die 
Leitende Superintendentin 
Christine Schmid gab einen 
Rückblick darauf, wie sich die 
Gemeinden mit dem Lockdown 
„tastend in eine neue Wirklich-
keit“ begeben hatten, in der Fol-
gezeit viele kreative Ideen ent-
wickelt wurden und wie es 
schließlich bis Juni zu einer Wie-
deraufnahme aller Bereiche des 
kirchlichen Lebens gekommen 
ist. Getragen sei man in dieser 
Zeit von einem tiefen Gefühl der 
Verbundenheit gewesen. Aller-
dings habe die Pandemie auch fi-
nanzielle Folgen: Die Landeskir-
che verzeichne Kirchensteuer-
einbußen von rund 90 Millionen 
Euro. Dennoch fließen gemäß 
dem Etat die Mittel für Personal 
und Investitionen in den Ge-
meinden. Mit Blick auf die Fol-
gejahre würden aber Kostenstei-
gerungen bei Tariferhöhungen 
nicht mehr von der Landeskir-
che finanziert. Diese müssten die 
Gemeinden selber finanzieren. 
Christine Schmid appellierte: 
„Wir sollten unsere Ideen weiter 
verfolgen: Gemeindestrukturen 
durch Fusionen stärken, Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter lo-
cken und binden, Möglichkeiten 
der digitalen Verkündung forcie-
ren und den Gebäudebestand für 
die Zukunft fit machen.“

Die Gebäude sind Basis der 
kirchlichen Arbeit, aber auch ein 
Kostenfaktor für die Gemeinden. 
Deshalb gilt es darauf zu achten, 
was zum Unterhalt getan werden 
kann und wie Mittel zielgerecht 
eingesetzt werden können. Das 
erklärte Hennig von Alten, Vor-
sitzender des Koordinierungs-
ausschusses, zum sogenannten 
Gebäudebedarfsplan für den Kir-
chenkreis. Ziele sind gesicherte 
Standorte mit zeitgemäßen, 
nachhaltigen und bezahlbaren 
Gebäuden, er bietet Gemeinden 
Anregungen für Erhalt und Pfle-
ge und zeigt dem Kirchenkreis 
auf, wo Untersützung – auch fi-
nanzielle – notwendig ist. 

Inga Reimers, Gebäudemana-
gerin im Kirchenkreis Lüneburg, 
hatte im Rahmen einer Be-
standsaufnahme von 2016 bis 
2018 insgesamt 142 Gemeinde-
häuser und -flächen, Pfarrhäuser 
und -dienstwohnungen erfasst. 
Der Koordinierungsausschuss 
entwickelte Kriterien für eine 
Bewertung, die Ergebnisse wur-
den den Gemeinden zur Bewer-
tung vorgelegt. Der nun vorlie-
gende Plan enthält auch Hand-
lungsempfehlungen zur Verbes-
serung des Gebäudestandes, in 
manchen Fällen auch zur Redu-
zierung. Die Mitglieder der Kir-
chenkreissynode beschlossen 
den Plan mehrheitlich.

Wie sich der Kirchenkreis Lü-
neburg bis zum Jahr 2035 auf-
stellen will, damit ein vielfältiges 
kirchliches Leben in den Ge-
meinden auch dann möglich ist, 
zeigt das Projekt „Gemeinsam 
2035“ auf. Pastor Dennis Schip-
poreit, Vorsitzender des Aus-
schusses für Stellenplanung und 
Strukturentwicklung, erläuterte 
diesen Prozess: Danach sollen 
Gemeinden der Innenstadt, aus 
Stadtteilen Lüneburgs sowie Ge-
meinden im Landkreis  Zu-
kunftsgemeinschaften bilden, 
um zum Beispiel gegenseitige 
Vertretungen zu ermöglichen, 
Personal übergreifend einzuset-
zen oder den Gebäudebedarf ge-
meinsam zu planen und umzu-
setzen. Die Synode votierte 
mehrheitlich dafür, dass die Ge-
meinschaften bis zum Jahresen-
de schriftliche Vereinbarungen 
treffen.

Erfreuliches vermeldete Man-
fred Bollow, Vorsitzender des Fi-
nanzausschusses: Nachträglich 
fließen aus 2019 und außerdem 
für 2020 Sondermittel der Lan-
deskirche. Insgesamt fast 
440 000 Euro. Diese sollen unter 
anderem an die Kirchengemein-
den, zur Förderung der Zukunfts-
gemeinschaften, Ausbau der IT-
Struktur sowie an den Lebens-
raum Diakonie gehen.

Kirchenkreissynode 
beschließt 

Gebäudebedarfsplan 
und Vereinbarung für 

das Projekt 
„Gemeinsam 2035“

Die Leitende Superintendentin Christine Schmid mit Hennig von Alten und Pastor Dennis Schipporeit 
(r.), die das Logo für den Zukunftsprozess „Gemeinsam 2035“ präsentieren.� Foto: t&w

Rundgang 
zum Thema 

„Lüneburg zur 
NS-Zeit“

Lüneburg. Seit Ende Mai sind 
Stadtführungen mit bis zu  
10 Teilnehmern wieder möglich. 
Die Geschichtswerkstatt Lüne-
burg bietet deshalb wieder ihre 
Stadtrundgänge zum Thema  
„Lüneburg im Nationalsozialis-
mus“ an. Es geht zu Orten, die 
während der NS-Zeit eine wich-
tige Rolle spielten. Erinnert wird 
an Lüneburger Bürger, die Opfer 
des NS-Regimes wurden und  
für die Stolpersteine verlegt wur-
den. 

Die Rundgänge werden ge-
führt von Schülern der Wilhelm-
Raabe-Schule, die dafür ein spe-
zielles Training durchlaufen ha-
ben. Der nächste Rundgang fin-
det statt am Sonntag, 28. Juni. 
Treffen ist um 11 Uhr am DGB-
Haus, Heiligengeiststraße 28. 
Die Teilnahme kostet 5 Euro, er-
mäßigt 2,50 Euro. Ein Mund-Na-
sen-Schutz ist mitzubringen.

Wegen der begrenzten Teil-
nehmerzahl ist eine Anmeldung 
erforderlich unter (04131) 401936 
(Anrufbeantworter) oder per 
Mail: info@geschichtswerkstatt-
lueneburg.de. Bei der Anmeldung 
ist eine Kontakttelefonnummer 
anzugeben.

Weitere Stadtführungen sind 
geplant für den 5. und 19. Juli, je-
weils um 11 Uhr. lz

ANZEIGE

2018 Schilcher 
„Exklusiv“
Üppige, marmeladige Fruchtnoten 
von Erdbeeren und Stachelbeeren 
bestimmen die Aromatik dieses 
Roséweines.

SL11457  (0,75L) 9,- €
 Weinhandlung Wabnitz

www.shop-lueneburg.de

Produkt der

Woche

Preisträgerin Saskia Möller (m.) mit Laudatorin Heike Düselder und 
Heiko Westermann, Sohn des Preisstifters.� Foto: t&w


